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„Julius Cäsar" aus der Karlsruher Bühne.
—r . NaL einer langen Pause soll am nächsten Sonntag Shak -

speares . Julius Cäsar " im Karlsruher Hoftheater wieder gegeben
» erden . Von den drei Römerdramen Shakspeare 's — . Cäsar ".

. Coriolon " , . AntoniuS und Cleopatra " — ist . Julius Cäsar "
^

das älteste . Den Vermutbungen über die Abfassungszett des

Dramas ist ein geringerer Spielraum gelassen als bei vielen

anderen Stücken Shakspeare 's . Aus äußeren und inneren Grün¬
den wird die Entstehung des . Julius Cäsar " in die ersten Jahre
des siebzehnten Jahrhunderts versetzt , also in die glänzendste
Schaffensperiode des Dichters . und dieser Zeitbestimmung ent¬

spricht auch die Rangstellung des „Julius Cäsar " als eines der

hervorragendsten und besten Werke Shakspeare 's . Die historische
Quelle Shakspeare's für den . Cäsar " war Plutarch und es ist
bekannt , wir eng der Dichter sich dem Geschichtsschreiber angc-

schloffen hat . Diese überaus enge Fühlung des Dichters mit
dem alten Historiker läßt uns in den ersten Akten des Werkes
den Dichter in seiner ganzen Genialität erkenne » : so gewissenhaft
der Poet seiner Quelle folgt » so lebendig stellt er alles dar , so
kraftvoll und individuell erscheint bei ihm die Schilderung der
Charaktere, fo dramatisch gewaltig ist der Aufbau der Hand¬
lung . In den beiden letzten Akten macht sich die Abhängigkeit
- es Dichters von seinem Gewährsmann dann freilich zum Scha¬
den der Dichtung fühlbar ; der Dichter vermag hier nicht mehr
Plutarch 's Geschichtserzählung in eine dramatische Handlung von
lebendigem Flusse und spannender Entwicklung umzusetzen , er
erscheint hier unfrei . Bon der gewaltigen Forumfcene des dritten
Aktes ab sinkt die dramatische Kraft drS Stückes und damit auch
die Theilnahme deS Zuschauers fast unaufhaltsam bis zum Ende des
Stücks und diese dramatische Schwäche deS Werks» vermögen die
schönsten Einzelheiten der beiden letzten Akte nicht zu bemänteln.
Trotzdem ist „Julius Cäsar " eines von den größten Werken
Shaksveare's , ebenso bedeutend in der lange und selbst heute viel¬
fach noch verkannten Idee der Handlung wie in dem großartigen
dramatischen Zuge der ersten drei Akte und in der selbst bei
Shaksveare nicht überall so wunderbaren Fülle scharf ausge¬
prägter Charaklerköpfe.

Vielleicht ist es der Abstand zwischen der meisterhaften dra¬
matischen Steigerung der ersten drei Akte und der technischen
Schwäche der beiden letzten Akte gewesen , der einer allgemeine»
Würdigung der Idee des Werkes im Wege gestanden hat . Man
hat Cäsar nicht als den Helden der ganzen Tragödie anerkennen
wollen; Einige glaubten » daß Cäsar nur zu Anfang der Held
des Stückes sei und dann von BrutuS abgelök werde , noch
Andere wollten einfach im BrutuS die Hauptfigur des Stückes
rrblicken . Man glaubte darauf Hinweisen zu sollen , daß auch
sonst bei Sbakspeare gelegentlich — zum Beispiel in Cymbeline —
dir Titelfigur einrS Stückes nicht mit der Hauptfigur identisch
ist . Dramaturgen , die Shakspeare's Werke vorzugsweise mit
Rücksicht auf dir Darstellung im Theater zu beobachten pflegen ,
unterliegen dieser Täuschung in Bezug auf „Julius Cäsar " am
leichtesten. Selbst ei» so gründlicher und feinsinniger Kenner
Shakspeare's wie Wilhelm Occhelhäufer schließt sich der Ansicht
au. daß daS Stück eigentlich den Namen des BrutuS statt de» des
Cäsar tragen müsse , obgleich er in demselben Nthem damit an¬
erkennt. daß die Rolle deS JuliuS Cäsär »den passiven Mittel¬
punkt des Stückes bildet " . Heinrich Bulthaupt , der eben¬
falls, wie Oechelhäuser, bei seinen Bestrebungen für hie Erläute¬
rung Shakspeare's vorzugsweise daS praktische Bühnenbedürfniß
im Auge hat, gesteht zu , daß er in demselben Jrrthum befangen
gewesen ist. Er sagt darüber :

„So scharf der Mangel der dramatischen Verbindung der drei
ersten mit den beiden letzten Akten betont werden muß , so sehr
muß andererseits darauf hingewiesen werden , daß die ideale
Einheit beider Theile durchaus gewahrt ist . Man hat dies oft
in Abrede gestellt und ich selbst habe mich eine Zeit lang der
Meinung zugcneigt, bald sei Cäsar der Held deS Dramas , bald
Brutus , bald CaskuS. Diese Ausstellungen vereinten sich auch
« obl mit dem Borwurf , das Stück entspreche seinem Titel nicht ,
eS sollte besser BrutuS heißen - Solche Vorwürfe sind , wie ich
bemerkt zu haben glaube» spezifisch deutsch und kleinlich ."

Bultbaupt erweist sich bau« , im unmittelbaren Anschluß an
dieses Geständniß, als der beredteste Gegner seiner früheren An¬
sicht , indem er m einer sehr glücklich gewählten Beweisführung
zeigt , wie der rächende und zürnende Geist Cäsars die letzte
Hälfte deS Stücks beherrscht . Der körperliche Cäsar , die greif¬

bare Persönlichkeit des ManneS , der sterbliche Theil des großen
Julius kann allerdings schon aus einem äußerlichen Grunde
nicht als der eigentliche Held des Stücks betrachtet werden, denn
das Stück fängt bereits mit der Verschwörung gegen das Leben
Cäsar 's an, und schon die erste Scene des dritten Altes bringt die
Ermordung Cäsar 's . Sehr bestimmte Anhaltspunkte dafür aber,
daß die leibliche Persönlichkeit Cäsar 's überhaupt niemals , also
auch in den ersten Akten nicht, von Sbakspeare als der Held des
Stücks gemeint war , enthält unseres Erachtens die Zeichnung
der Gestalt . Wie mit Absicht häuft Shaksveare auf den Cäsar
allerlei Charakterschwächen und körperliche Gebrechen, die er mit
Leichtigkeit dock hätte vermeiden können , wenn es ihm darauf
angekommen wäre , eine glänzende Persönlichkeit darzustellen.
Sein Cäsar ist abergläubisch und es wird von Cassius (Akt 2,
Scene I ) besonders hervorgehoben , daß er dies erst . kürzlich
worden . ganz dem entgegen » was er sonst gedacht von Träu¬
men , Einbildung und beil'gen Bräuchen" . Er , der sich so viel
auf die Unbeugsamkeit seines Willens zugute thut (vergleiche die
Worte zu Cinna kurz vor seinem Tod , als Cinna ihn um die
Begnadigung des Publius Cimbcr bittet : . Willst Du den Olymp
versetzen ? " ) läßt sich in einer und derselben Scene zweimal um¬
stimmen . Fest entschlossen , trotz böser Anzeichen an seinem
Todestage anszugebcn, läßt er sich durch sein Weib Calvurnia
bewegen , daß er bleibe, und gleich darauf gelingt es der Sckmei-
chelrede des Decins , ihn doch zum Ausgeben zu bestimmen .
Die Scene zeigt zugleich die kleinliche Eitelkeit des Cäsar , seine
Zugänglichkeit für Schmeichelei , auf die Decins schon in der
vorangegangenen Scene angespielt hatte. Auch körperlich ist
Cäsar in Verfall . Wir hören » daß er die fallende Sucht hat
und er sagt selbst, daß er auf einem Ohr taub ist. Wenn Shak -
fpearr diese Züge auch nicht selbst dem Cäsar angedichtet , son¬
dern sie aus den bistorischen Quellen in sein Trauerspiel her¬
übergenommen hat, so wäre eS ihm doch ein leichtes gewesen , sie
zu unterdrücken , wie die Schwerhörigkeit deS Cäsar ja auch auf
der Bühne überall von der Darstellung ausgeschlossen wird . Sie
müssen also im Dienste einer bestimmten künstlerischen Absicht
deS Dichters stehe«.

lieber der leidlichen Persönlichkeit Cäsar 's und dauernder als sie
ist etwaS , waS die Verschwörer gegen sein Leben unterschätzen :
Cäsar 's Geist. Diesen Geist Cäsar 's vermögen die Verschworenen
nicht mit dem Leibe Cäsar 's zu ermorden, im Gegentbeil , er über¬
windet sie selbst und BrutuS siebt sich am Ende seine- Lebens
zu dem Geständniß gedrängt:

, O Julius Cäsar , Du hist mächtig noch !
Dein Geist geht um und kehret unsre Schwerter
In unsre eig'nen Eingeweide."

Die leibliche Erscheinung Cäsar '- ist gealtert und kleinliche
Schwächen sind mit dem Alter im Anzuge, aber seinem herrsch -
gewaltigen Geiste und der Macht seines WesenS vermögen die
Verschworenen nichts enkgegenzostellen ; sie können Cäsar aus dem
Wege räumen , aber sie haben nichts Anderes » Besseres an die
Stelle zu setzen , an der er stand , und sie gehen an den Folgen
ihrer eigenen Tbat zn Grunde . . Es ist der Geist Cäsar 's , der
die Tragödie beherrscht" , sagt Edward Dowden und Bulthaupt
bezeichnet als . den idealen Gedanken der Tragödie den Sieg des
herrschgewaltigen Cäsarengeistesüber den unpraktischen politischen
Idealismus und seine leidenschaftlichen Bundesgenossen" . . .
. Der allgewaltige Weltbeberrscher , der Mann , dem Nichts
widerstand , der Alles fertig brachte , ist nicht mehr , als unS
der alternde Cäsar am Tage deS Lupercalienfekes zum ersten¬
mal» entgegentritt- Aber auS dem Wirken seiner besten Jahre
hat sich ein ideales Cäsarbild losgelöst , das unzerstörbar ist und
da- bleibt , ob nun der leibliche Mensch ihm entspricht oder
nicht . Den heiligen Schauer deS Sagenhafte « breitet eS um
die Stirn seines Schöpfers und Urbildes. Diejenigen , die sich
gegen sein geheimer Walten auflehnen , die unpraktischen Theo¬
retiker , die Rationalisten — wie bitter rächt sich ihre Kurzsichtig¬
keit und ihr Unglaube!" Wer nur einigermaßen mit der ganzen
Anschauungsweise Shakspeare's vertraut ist, der vermag leicht zu
ermessen , wie verlockend dem Dichter die Aufgabe erscheinen
mußte » die über den Tod hinansreichende Macht einer großen
Individualität im Kampfe mit deu Vertretern eines starren
republikanischen Prinzips , dem sie keinen lebendigen Inhalt zu
verleihen wissen , zu schildern . Nicht nur zu der äußeren Hand¬
lung . sondern auch zu dem leitenden Gedanken seiner Tragödie
erhielt er die Anregung von Plutarch , welcher sagt : „Cäsar 's
großer Schutzgrist . der ihn im Leben geleitete , folgte ihm auch

nach seinem Tode als Rächer deS MordeS und spürte in allen
Ländern und Meeren die Mörder auS , bis keiner vo» ihnen
mehr übrig war." Darin aber erhob sich Sbakspeare weit über
die Rachetragödien seiner Zeit, über die Stücke seines Zeitalters ,
in denen das Rachemotiv vielfach Verwerthung fand , daß er mit
diesem Motive eine große Wahrheit auS dem politischen Leben
der Völker verband.

Die erste Aufführung des Shakspeare'schen Trauerspiels in
Deutschland ist am 24 . April 178» an der Mannheimer Bühne
erfolgt , und wenn diese Aufführung zunächst vereinzelt blieb,
so wurde doch schon in den ersten Jahren deS neuen Jahrhun¬
derts , nachdem inzwischen Schlegel's mustergiltig gebliebene
Uebrrsetzung erschienen war , „JuliuS Cäsar " dauernd der deut¬
schen Bühne gewonnen . In einer statistischen Uebersicht über die
Aufführungen Sbakspeare' scher Stücke an deutschen Bühnen
rangirt . Julius Cäsar " , was die Häufigkeit der Darstellungen
betrifft» an achter Stelle , weit vor „Lear "

, „Macbeth" und allen
Königsdramen , während „Coriolan" erst an 22 . und das dritte
der Römerdramen » . Antonius und Cleopatra", erst an 25 . Stelle ,als eia ganz vereinzelt zur Aufführung kommendes Stück , steht .
Ein hervorragendes Verdienst um daS Stück haben sich in
Deutschland seit zwei Jahrzehnten die . Meininger " erworben,deren Wiedergabe der Capitol - und Forumscene vorbildlich für
die Jnscenirung des „Julius Cäsar " aus der heutigen Bühne
geworden ist . Auch die bedeutendsten Recitatoren haben ihxe
Kräfte mit Vorliebe an der Forumscene gemessen und die glän¬
zende Wiedergabe dieser prachtvollen Scene durch Alexander
Strakosch ist ja den Karlsruher Literaturfreundert noch in leben¬
diger Erinnerung .

Möge ein Glücksstern über der Aufführung des gewaltigen
Werkes an der Karlsruher Hofbühne leuchten, damit die überaus
schwierige Arbeit der Regie und der Darstellung des Stückes
durch den Erfolg des Abend- belohnt werde.

Grotzherzogthum Kaden.
Karlsruhe , den 2. März .' ( Großb . Konservatorium für Musik . ) Bei

einer weiteren öffentlichen Vorspielübung der VorbereitungS-
klaffen . welche am Dienstag Abend kattgefunden hat , gelangte
nachstehendes Programm zu fast durchgehrnds recht ansprechender
Ausführung : Sonate in 6 -äur von Mozart , drei Sätze , Hermann
Junker , Dorotby White und Aileen Egremont. „Duftende-
Veilchen" von Spindler , Klara Bartmng . Sonatinenfatz von
Kuhlau , Sofie Hirt . Tbcma und Variationen für Violine vo»
Daucla » Erika Forst. Variationen in L -äur von Haendel, Suse
Grimm . Zwei Nocturnes in L-änr und 6-moII von Field, Dori -
Lanquillon . Meditation von Bach -Gounod für Violine, Leutfried
Werntgen . Sonate in O - äur von Haydn » Mathilde Nüßle .
„Am Meer " und . An der Quelle" von N . v . Wilm , Hermiae
Burk . Fantasie auS dem „Barbier" für Violine von Alard ,
Dorothy White. Sonate in 6 - ckar von Haydn , Helene v . Weither » .
Romanze in k-äur für Violine von Beethoven. Hertha v. Seldeneck.
Sonate in 6 - ckur , erster Satz von Mozart , Sofie v. Gortz.
Liedchen für Violoncello von Ebner , Ernest Cooper. Elegie
von Gabe und Souvenir v Karganoff, Hedwig Fels . »La mÄan-
eolis" für Violine von Field» Howard Egremont.

lü Mannheim , 1. März , (vürgerauss chuß . ) Der hiesige
Bürgerausschuß beschäftigte sich in seiner vorgestrigen Sitzung
mit der Revision der Gehaltsordnung der städtischen Beamten .
Nach einer mehrstündigen Debatte wurde die vom Stadtrath
vorgeschlagene Gehaltsordnung , welche endgiltig sowohl die
finanziellen Bezüge der städtischen Beamte» als auch die PensionS-
verbältniffe derselben und die Versorgungder Witwen und Waisen
regelt, angenommen.

( Bade « , 23. Febr. (Bortrag .) Der dramaturgische Sekretär
am Großb . Hoftheater in Karlsruhe» Herr vr . Eugen Kilian ,
hielt gestern Abend in den Neuen Sälen des Konversations -
Hauses vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag über
Gerhart HauPlmann 's Traumdichtnng : „Hannele" . Der Vor¬
tragende leitete die Rezitation der Traumdichtnngmit biographisch-
literarischen Bemerkungen über Gerhart Hauptmann und dessen
Werke und mit einer kritischen Betrachtung über „Hannele" ein.
In der Rezitation des Werkes traf Herr vr . Kilian die verfckie
denen Charaktere ausgezeichnet und brachte so die eigenartig

Nbonnementskvnrerr
des Grotzhrrroglichen Hoforchrsters.

8 . Das fünfte Orchesterkonzertdieser Saison hat am Mittwoch
Abend einen in jeder Hinsicht erfreulichen und befriedigenden
Verlauf genommen. Selbst die Absagen der nacheinander für
dasselbe als Solistinnen in Aussicht genommenen Frau Herzog
aus Berlin und Frau Uzielli aus Frankfurt a . M . haben daS
Konzert nicht zu gefährden vermocht , indem eS der Konzertleitung
noch in letzter Stunde gelungen war , in Fräulein Anna Stephan
ans Berlin eine zwar noch unbekannte, aber mit ihrer volltönigen,
wohlgebildcten Altstimme und ihrer ausdrucksvollen Vortragsart
sympathisches Interesse erweckende Konzertsängerin zu gewinnen.
Zeigte sich im Bortrage der Gluck'schenOrpheus -Arie : „Ach. ich
habe sie verloren" daS Organ der jungen Sängerin noch von
einer gewissen Befangenheit beeinflußt, die namentlich alle höheren
Töne ein wenig herabzog, so boten die weiterhin von Fräulein
Stephan gesungenen Schubert - Lieder : „Die liebe Farbe " , „Die
böse Farbe" und „Die Allmacht" der Künstlerin reiche Gelegen¬
heit , ihre schöne und bei aller Weichheit doch charaktervolle
Stimme und ihrefeinsinnige und ausdruckSwahreJnterpretations -
art zu voller Geltung zu bringen - Für den mehrfachen Her¬
vorruf , der diesen Liedergaben folgte , bezeugte sich Fräulein
Stephan durch Zugabe einer leichter geschürzten uns unbekannten
Gondoliera dankbar. Wenn Fräulein Stephan daS nöthige Bühneu-
« mperameat besitzt und wenn es ihr gelingt, sich eine schärfere
Artikulation der Konsonanten und besondes des Zungen-r auzn-
tignrn , so dürste sie wie nur wenige ihrer Stimmkolleginnen
Errufen erscheinen , zur Lösung der an vielen Theatern offen-
stehenden Altstimmenfrage beizutragen . An Orchesternummern
brachte daS Programm dieses fünften Konzertes als Einleitung
dir V äur-Symphonie von Philipp Emanuel Bach, die nur in
ll>ren Themen und in einzelnen Jnstrumentolkombiuationeo eia
« ehr als historisches Interesse zu erwecken vermag, »uw Beschluß

Beetboben 's apollinisch schöne v -äur-Symphonie , und dazwischen
eine ältere und eine all-rneueste Novität — Bülow 's Ballade
„Des Sängers Fluch" und Schillings ' Vorspiel zum zweiten
Aufzug der Oper . Jngwelde"

. Da allen diesen Werken eine
gleich vorzügliche Ausführung zu Theil wurde, wollen wir gleich
hier summarisch Herrn Generalmusikdirektor Mottl und dem
Großh . Hoforckester unserenDank für die vornebm-fchöncn Dar¬
bietungen dieses Abends aussprechen, besonderen Dank aber für
die untadelige, warmherzige und in jeder Hinsicht formschöne
Wiedergabe der Beethoven 'schen . Zweiten" , die wie kaum ein
anderes Werk jenes . Einzigen" und Allergrößten aller Zeiten
und Nationen die Jugend , eine in all' ihren unbestimmten
Abnungen und Hoffnungen, in all' ihrer Strebelust und ihrer
sehnsuchtsvollen Schwärmerei glückselige Jugend zu schildern
scheint. Als pietälvoller Hinweis auf das vor wenigen Wochen
erfolgteAbleben Hans v. Bülow'S war unS die Wiedervorführung
keiner Orchesterballade „DeS Sängers Fluch" recht willkommen,
und wenngleich auch diese Komposition uns nicht sonderlich de'
dauern läßt, daß der verstorbene Meister sich in reiferen Jahren
der Komposition völlig abgewandt und sich ausschließlich auf die
allerdings nahezu nruschöpferische Reproduktion der Werke Anderer
beschränkt bat , so kann doch gerade dieses opus 16 mit seinen
zum Theil sehr fesselnden Motiven und seiner ebenso geist » olS
maßvollen formalen Ausgestaltung als Bülow 's wirksamste und
werthvollste Orchekerfchöpfung gelten . Für Karlsruhe aber durfte
die Wahl gerade dieses Werkes als einer Gedenkfeier für den
verstorbenen großen Künstler und Menschen um so begründeter
erscheinen, als die Partitur desselben . Seiner Köaigl . Hoheit
dem Großherzog Friedrich von Baden in dankbarer Ehrfurcht
zugeeignet " ist.

Nun aber zu Schillings ' Vorspiel zur Over „Jngwelde ", da- ,
so viel wir hören , hier zum allererstem»»! aufgeführt wurde
und daS den zweiten Akt einer neuen und im Manuskript bereit»
vollendeten Oper einleitct . „Jngwelde " , ein nordischer Sagen¬

stoff, ein bislang völlig unbekannter Komponist , der Herrn Mottl 'S
lebhaftestes Interesse für seine tintenfrische Schöpfung erringe »
konnte, ein Programm zum Vorspiele eines »weiten OpernakteS
— daS AlleS batte uns zum voraus eine sklavische Wagner -
Nachahmung befürchten lassen. Und nun, als „Bran sich erhoben
hatte, um Jngwelde » de» Bruders Braut , im Liede zu preisen",und alS er , gewissermaßen um sich in Stimmung zu bringe »,
sein Lied mit einem dreimal ansetzenden und durch die entlegenste«
Harmomeenfremdeo schweifenden Präludium einleitete , glaubte »
wir schon unsere Befürchtungen bestätigt zu sehen. Da aber
trifft „den jungen Skalden Jngwelden's trauernder Blick und
inniges Mitgefühl gibt ihm die Weise ein , die ihn zu heiligster
Begeisterung emvorträgt". Und diese Worte de» Programme -
sinb in Schillings ' Vorspiel Ton geworden , „Sehnsucht nach
Glück und Frieden" mag auch des jungen Tondichters Herz ge¬schwellt und ihm jene Weise eingegeben haben , die nun in feier¬
licher Ergriffenheit anhebt , sich , getragen von dem breiten Ge¬
wogt deS srdr klangschön behandelten Orchesters , , zn immer
heiliger werdendem inbrünstigem Gesänge erhebt und daun in
traumhaftem Entzücken verhallt " , nicht nur den Sänger Bran ,sondern alle Stimmungsvollen und Stimmung - bereiten im Publi¬
kum mit zur Begeisterung emportragend . Ließen uns daS farbeu -
satte und dabei doch maßvolle Kolorit und die bedeutende Au- -
drucksfähigkeit deS Orchesters in dem Komponisten dieses Vor¬
spiels einen Schüler de» Bavreutber Meisters erkennen , so zeigte
uns andererseits die schöne und selbständige Erfindung der melo¬
dischen Grundelemente und die warme Jauerlichkcit dieser Tou -
sprache , daß Herr Schillings eine eigene , reichbeanlagte und zu
beträchtlicher Reise gelangte Künstlrrindividualität besitzt. DaS
Publikum nahm dir schöne Novität mit lebhaftestem Beifall auf
und bezeugte damit wohl deutlich , daß es gleich uns einer Auf¬
führung der Oper „ Jngwelde" mit sympathischem Interesse ent-
gegeosehen würde .



Dichtung vortrefflich zur Geltung -
am Schluffe lauten Beifall .

DaS Auditorium zollte ihm

Industrie , Handel und Verkehr .
Hx Berlin , 1 . Mär ». (Preußische Hypotbeken -

versicherungs - Aktiengesellschaft . ) Der Aufsichts-rath hat nach Prüfung der Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1893
beschlossen , dem Anträge des Vorstandes zuzustimmen und deram 30. März stattfindendenGeneralversammlung die Vertheilungeiner Dividende von 5 »,z Proz , in Vorschlag zu bringen. Bekannt¬
lich rundet die Gesellschaft ihre Dividenden statutenmäßig auf
Fünftelprozente ab.

^V. PariS . I . März . (Wochenausweis der Bank von
Frankreich ) gegen den Status vom 22. Februar :

Aktiva . Baarbestand in Gold . . -i- 705000 Frcs .Baarbekand in Silber . — 87 000 „Portefeuille . — 82 593 000 „
Vorschüsse auf Barren . — 1717 000 „

Passiva . Bauknoteuumlauf . . . -i- 42172 000 Frei .LaufendeRechnungend. Priv . — 27 498 000 .Guthaben des Staatsschatzes — 13 216 000 ,Zins - u . Diskonterträge . 388 OM .Verhältnis des Notenumlaufs zum Baarvorrath 84 .50.IV. London , 1. März . (WochenausweiS der Bank vonEngland ) gegen den Ausweis vom 22. Februar :
22 522 OM Pf . St . — 80 OM Pf . St .24 308 OM Pf .St . -i- 360000 Pf .St .30 031 OM Pf .St . 4- 281 MO Pf .St .26 526 MO Pf .St . 4- 2 442 OM Pf .St .29 469 MO Pf . St . -I- 1603 000 Pf St .10 , 35 OM Pf .St . -s- 633 OM Pf .St .20101 MO Pf . St . — 118 MO Pf .St .8 839 OM Pf . St . unverändert.Prozentverbältniß der Reserve zu den Passiven 56"/, Prozentgegen 60V, in voriger Woche . Clearinghouse- Umsatz 138 Will . .gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 31 Mill . Abnahme.

Mannheim , I . März . Weizen per März 14.70 , per Mai 14.70,per Juli 14 .70, Per November — . Roggen per März 42.60,

Totalreservc
Notenumlauf . . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthoben . .
Staatsschatzgutbaben
Notenreserve . . .
Regierungsficherheiten

14 25 , per Juli 14.25. Mais - er März 11 .05, per Mai 10 90per Juli 10.85. Still .BreSlan . 1 . März . SvirituS exklusive 70 Mark Berbr . -Abaper März 28 .60, per April — .Berlin . 1 . März . Weizen per Mai 143 — , per Juli144 .75. Roggen per Mai 124.75 , per Juli 126 .— . RübSlloeo 44 .40, per Avril - Mai 44 .20 , per Oktober 44 .90 . Spiritus ,bOr loeo 50.80 , 70r loco 31 .20 » per April 36 . — . per August37 .40. Hafer per Mai 133.— , per Juli 132 75 Petroleumloco 18.60. Weizenmehl loco Nr . 0 15 .50 , Nr . M 17 .50 . Roggenmehl per Mai 15.80, per Juli 16 10. Wetter : Trübe .Hamburg , 1. März . Kaffee good average Sanlos Schlußkurse,per Mai 80 Pf -, per September 76 " , Pf .Bremen , 1 . März . (Petroleummarkt .) Schlußbericht. Standardwbite >ooo 4.85. Fest .
Liverpool , 1 . März . (Baumwollenmarkt .) Schluß . Tages -import 8 OM B - , Umsatz 12 MO B . Amerikaner anziehend ,Surats ruhig .

VerantwortlicherüevakUur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.
— »r Rml., r Aaldea Ŝ W ^ Rmk .>Hkr <mc - so Pfg.

LtaatSpapiere .
Badm 4 Obligat . ff. 10350

. 4 . M . 105 40

. 4 Obl . V. 188« M . 107 .30
, 3Vr . V. 1892 M . Iw 70

Baven , 4 Obligat . M 107 .40
Deutsch!. «Reichs»«». M . 108 20

. 8 '-/» . M . 10170
3 M 87 —

Preußen 4 CoofolS M . 108.—
. SV» . M . 10180

Württ . 4 Obl . v . 75/80 M . 105 . -- . - - - . - gg .-
8010
80 30
96 .50
74 80
9610

Oäerrrich 4 Goldrente
» 4V, Silberr .
- «V, Papierr .

Ungar » 4 Goldreute
Italien 5 Rente
Rumänien 5 Am.-R .
RuA . 511 Orievtaul . _ . . .

. 5w . . PR . 69
Portugal 3 AuSläud . Lstr . 21 .30
Serbim 5 Goldrente Lstr . 85 50

Schweden 4 Oblig . M . 104 .50
Span . 4 AuSläud. P . 63 20
Berner SV- Obligat . Fr . IM 70
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr . 105 70

. «V, Privil . Lstr . 10180
Urgent. 5 Inn . Golden !. P . 4610

Bank -Aktien.
SV, Deutsche R .-Bank M . 152 .60
4 Badifche Bank Thlr . 112 40
5 BaSler Bankverein Fr . 127 —
4 Berlin . Handelsgek. M . 133 50
4 Darmstäoter Bank M . 137 40
4 Deutsche Bank M . 168 70
« Deutsche BrreiuSb . M . l.r.4 6-2
4 Deutsche Unioubank M . 79 30
4 DiSk .-Komm.«8 . Thlr 189.40
« Franks. Hvp.-B . 144 40i Frkf. Htzp..Kr ..B .-Anth.unkündbar bis i »05 113 . -4 Rhein . Kreditbank Thlr . 123 —
5 Oest. Kredit ö. ff. 3064 D . Sffektenb . 59°/« Thlr . 109 -
4 D , Svv .-M . Tblr . 5(^6 , io 40

Frankfurter Kurse vom i . März18t <14. » Lira -- »» Pfg .. i Pfd . - ro Rml..rubel — » Amt, so Pfg. , 1Eifenbahn -Aktte «
Hess. LudwigS-Bahu Thlr . 112 .80
4V,Pfälz .Mar .Bahu ft. 146
4 Mälz . NorÄahu fl. 114 40
4 Gvtthardbahn Fr . 155 50
« Schweizer Eentr . Fr . 117 90
ö Böhm . Westbayu fi. 320
5 Örst . Lokalbahn st- 16t
S Oest. Südbah « (Lmb .) ff. 88"/,bOest . Rordwest ff, 183V,5 . » löt . 3 . ff 201"/«

Gisenbzhn -Prioritätr ».
4 Elisabeth steuerfrei M . 102.10
8 Mähr . Trenzbahs fl, —. -
5 Oest. Nordwestv . 74 M . 129 SO
5 » » iüt. L. fl. 8930
S . . löt. 2.
3 Raab -Oed .-Ebenf .
4 Rudolf
4 » Galzkgut . ftfr.
4 Vorarlberger
Z Jtal . gar . E .-B . k!.

3' /, Jura -Bern-Luz .
« Schweizer Tentral
4 dto. Nordost 85-87
5 Südbah » steuerfrei
4 dto.
3 dto .
5 Oek .. ll .St .-B . 73-74 fl.
3 dto. L-VIU . Em . Fr .
3 Livor». 0 . 0 . «. 0/2 Fr .
S ToScan . Eeutral Kr.
5 Weststc .E .»B . 8dstfr.Zr .
6 South . Paris . Tal . 1.

10 ' 20 -5 Dortmund . Union M 110 -
105 .42 4 '/, Alpine Montan sögest 96 50- >4 dto. Ser . ll -Vlll Lire 7LL0
103.10
99 —
6140

109
86 -
5150
83 .—

105 .—

4 Gotthard IV S .

N.
M .

fl.
K '

83 -
70 30
79 SO

10180
80 90
47 .30

103 10

Obligationen «»»
Aktie».

3Vs Freiburg v. 1888 M
3 Karlsruhe ». 1889 M
Ettlingsr Spinnerei fl
KarlSruh . Maschinen?- M
Bad - Zuckers. Wagh . K
3 Deutsch Phönix MV E
4 Rheinische HtzpotWen

Bank 80V- Tblr . 153
5 Westerege !n-Alkali«W . 147 3

91.
107 -
123 -
69 —

207 90

GtandeSherrl . Anlehen.
SV» Menb -Birstei» 8? M . 84 —

Berzinsltche Loose .« Badische Präm . Tblr . 136 20
4 Bayrische Präm
3VL.KSl«- Minden

e,u, Pr .-Pfb .
4 Oldenburger
4 vesterr . v. 1LS4
4 . v . 1860 ^ ...4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 87.50

tverzinslichr Loos«
per Stück in M .

AnSbach -Gunzenh . fl.
LngSburger st.
Braunschweigsr Thlr .
Freiburger Fr .Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Ockerretcher v . 1864 fl.

Thlr . -
Thlr . 131 .60
Thlr 127 10
Thlr . 126 .10

ß. 124.20
123 40

42.60
2S .7a

29.90
IS 20
24 90

, I Dollar - « Rmk. SS Pfg.. 1 SiA ^M-rl B-»ko ' 1 Rmk. 50 Pf, .
O -sterr. Kredit v . 1858 st . 324 .—
Schwedische Tblr . H9 . -
Ungar . Staat - fl. 258 50

Pfandbriefe .« Pfälz . Hhp. u . 1898 M - 102 .904 Pr .B ..« ..A.VU-IXTHlr .10i).904 Preuß. CeutrEod .-Kred .»G. 85 » IM Tblr- 1015V4 Preuß . Hypoth.-Versich -
Akt. -Ges. unk. 1M5 M . 102.904 Rh . Hvp . G . 44-49 M IM 704 dto. unküudb. 1896-97 102.—

SV, dto . M . 96 .- -
Wechsel «uv Eoree ».Amsterdam ft. ivo 169 .40

London Lstr . 1 so 45
Paris Fr . IM 8125
Me » fl. IM 163 50Dollars in Gold 4 » ü20 Franken-Stück 16 .21Engl . Sovereign - 20 35

ReichSbank -Discvnt 3»/"Frankfurter Bank-DiSeosf 3°/«BürgerlicheRechtspflege .
Aufgebot .

G -698 .S . Nr . 4170 . Bruchsal .Auf Antrag des Großh . Domänen -
fiskus , vertreten durch Großh . Domä¬
nendirektion in Karlsruhe , und der Ge¬
meinde Kronau , vertreren durch den
Gemeinderath daselbst , werden alle
Diejenigen . welche an den unten de
zeichneten Grundstücken in dem Grund -
und Psandbuche nicht eingetragene,aum sonst nicht bekannte » dingliche oder
aus einem Stammguls - oder Familien -
gutsverdand beruhende Rechte habenoder zu haben glauben , ausgefordert,
solche spätestens in dem auf

Mittwoch den 25 . April 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel-
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Kronau :
>
' Ter Gemeinde Kronau gehörige

Liegenschaften .
Plan Nr . 1 , 4, 6 und 10, LagerbuchNr . 1 » Gewann St . Leoner Weg, sog

Hartlacherweg: 1 bs 35 n 95 gm Weg
Grundstück Nr . 1 , geht von der Land¬
straße Nr . 56 bei Hafraithe Nr . 55 dis
zum Gemeindewald bei Grenzstein Nr .
47Vz. Gemeinderäthliche Schätzung
SMO M .

Plan Nr . 2 , Lagerbuch Nr . 267 ,
Lachenäcker-Gewann : 59 a 76 gm Acker ,
emers . neben Nr . 197, anderseits neben
Nr . 263 GemeinderäthlicheSchätzung
3800 M .

Plan Nr . 3 , Lagerduch Nr . 480 .
Gewann Oberdruch : 60 a 93 gm Ackei ,
einerseits neben Gr . Nr . 405 , 410, 4l1 ,
417 » 420 , 428 , anderseits neben Gr .
Nr . 431 und an die Gemarkung Mm -
gotsheim. GemeinderäthlicheSchätzung
19000 M -

Plan Nr . 3 , Lagerbuch Nr . 430 ,Gewann Oberbruch : 3 da 95 25 gm
Wiese.

Plan Nr . 3 , Lagerbuch Nr . 430 ,Gewann Oberbruch : 12 a 51 gm Weg.
Plan Nr . 15 , Lagerbuch Nr . 4267 ,

Gewann Bauholz : 1 da 37 a 88 gm
Acker, einerseits neben Gr . Nr . 429 ,
anderseits Nr . 4269 » 4319 und 4324 .
Gemeinderäthliche Schätzung 1MM M -

Plan Nr - 15 , Lagerbuch Nr 4267,Gewann Bauholz : 1 bs- 81 a 35 gm
Wiese.

Plan Nr . 15 , Lagerbuch Nr . 4268 ,Gewann Bauholz und Lachcnäckerweg :
5 a 91 gm Weg, gebt von der Scegaffe
Nr . 197 bei Gr - Nr . 4292 bis Marke
421 bei Gr . Nr - 4269 - Gemeinderäth-
liche Schätzung 300 M .

Plan Nr . 4 , Lagerbuck Nr . 766,
Gewann Kiesbruch: 1 da 71 a 90 gm
Wiese , einerseits neben Gr - Nr - 745,
765 , 1401 , anderseits neben Nr . 41 ,
769 , 770 , 782 , 792 , 794 , 805 , 806, 809 ,810, 813 , 814 , 817 , 827 , 832 . 833 .
Gemeinderäthliche Schätzung 70M M .

Plan Nr . 4 , Lag^rbuch Nr . 766,Gewann Kicsbruch : 12 a 87 gm Weg.
Ganze Schätzung des vorstehend n

Lik genschastswertheS: Dreiundvi erzig
Tausend einhundert Mark ,
b. Dowänenärarische Liegenschaften :
Plan Nr . i . Grundstück Nr . 149,Gewann Hosäcker : 97 a 28 gm Acker¬

land . 36M M . „ . ^Plan Nr . 1 . Grundstück Nr . 152 ,
Gewann Hofäcker : 2 ds 94 a 21 gm
Ackerland . 10000 M .

Plan Nr . 2 , Grundstück Nr . 219 ,
Gewann Ortsetter : 33 a 30 gm Haus¬
garten . 1200 M . . - - - ,7 » 92 gm Hausplatz und Hosraithe,
darauf das Domänenärarische Forst-
Haus Nr - 37 an der Hauptstraße. 6M0
Mark .

Plan Nr . 4 , Grundstück Nr . 795,Gewann Vogeläcker : 1 da 56 » 60 gmAckerland . 6MÜ M .
Plan Nr . 5 , Grundstück Nr . 817 ,Gewann Löhl : 34 a 83 gm Ackerland .1300 M .
Ganze Wertschätzung der obigen

Liegenschaften : Ä chtundzwanzig Tausendeinhundert Mark .
Bruchsal , den 19. Februar 1894 .Der GerichtsschreiberGr -Amtsgerichts :

Risset .G -7M.2- Nr . 1 - 63 . Bühl . Großh .Amtsgericht hat unterm Heutigen fol¬gendes
Aufgebot

erlassen :
Der Heiligenfond Uuzhurst , Ober¬

wasser und Zell » vertreten durch denKath . Stiftungsrath Unzhurst, besitztauf der Gemarkung Unzhurst folgende
Liegenschaften : 1 . Lagerbuch Nr . 278 -57 » 62 gm Wiesen in den Huschmatten,neben Dionhs Seiler und Wendelin
Seiler . 2. Lagerbuch Nr . 1186 . 45 a
81 gm Wiesen im Gewann Laufbach -
matten , neben der Gemeinde Unzhurstund Aufstößec . Da es bezüglich dieser
Liegenschaften an Grundbuchseintrag
und Erwerbsurkunde mangelt » ist von
dem Kath . Stiftungsrath Unzhurst die
Einleitung des AufgedotSverfahrens be¬
antragt . Demgemäß werden nun Alle ,welche an dielen Grundstücken in den
Grund - und UnterpfanLsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, aus¬
gefordert, solche spätestens in dem am

Samstag den >2. Mai 1894 ,
Vormittags 8V, Uhr ,dahier stattfindenden Termin anzumel¬den . widrigenfalls die nicht angemel¬deten Ansprüche für erloschen erklärt

würden.
Bühl , den 19 . Februar 1894.

Grrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :
Boos .

Konkursverfahren .G '840 . Nr . 7007 . Karlsruhe .Ueber das Vermögen des Privatmanns
Heinrich Ehret in Karlsruhe wurde
heute am 1 . März 1894 , Vormrttags10 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .Der Kaufmann Karl Burger dahierwurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum27 . März 1894 bei dem Gerichte an-
zumelde».

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintrelendenFalls über diein 8 120 der Konkursordnung dezeich -
neten Gegenstände auf

Dienstag den 3 . April 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Dienstag den 1 . Mai 1894,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestcaße 2 , 11- Stock , ZimmerNr . 13, Termin anberaumt.' Allen Personen, welche eine zur Kon-

! kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig

! sind , ist aufgegeben , nichts an den
! Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
! zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
§erlegt , von dem Besitze der Sache und
^ von den Forderungen , für welche sie
! aus der Sache abgesonderte Besriedi»
^ gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . März 1894

! Anzeige zu machen .
! Karlsruhe , den 1 . Mär » 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

R a pp .

G 839 . Nr - 8427. Pforzheim .Ueber das Vermöge« des KaufmannsKarl Ludwig Bischofs in Dietlingenwurde heute , am 1 . März 1894 , Vor¬
mittags 12 Uhr, das Konkursverfahreneröffnet.

Der Geschäftsagent Aug . Eisenhuthier wurde zum Konkursverwalter er¬nannt . ^
Konkursforderungen sind bis zum27 . M ärz 1894 bei dem Gerichte anzu¬melden.
Es ist zur Beschlußfassung über die

Wahl eines andern Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über diein 8 120 der Konknrsordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

Freitag den 16. März 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen aus
Donner st ag den 5. April 1894,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt .

Allen Personen » welche eine zurKonkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 27 . März 1894
Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 1. März 1894 .Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts '
C . Beck .

G '838. Nr . 1562 . Mannheim .In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Müllers Georg Philip -Walter H in Ladendurg wurde durchBeschluß Gr . Amtsgerichts 5 hier vom
Heutigen, nachdem der seitherige Kon¬
kursverwalter sein Amt als solcherniedcrgelegt, an dessen Stelle Hr . Kauf¬mann C - L. Stenz in Ladenburg er¬nannt .

Mannheim . 28 . Februar 1894.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
S r a l f.

G836 . Nr - 3611 . Freiburg i B .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Mayer Zivi L
Cie . in Freiburg wurde nach erfolgterAbhaltung des Schlußtermins von dem
Großh . Amtsgerichte hier selbst mit Ver¬
fügung vom Heutigen aufgehoben , was
hiermit veröffentlicht wird.

Freiburg i . Br ., 28. Februar 1894.
DerGerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts :

Frey
G '837. Nr - 2955 . Tonaueschingen .Im Konkurse über das Vermögen des

Kaufmanns Albert Engesser dahierwird Termin zur Prüfung der nachträg¬
lich augemeldeten Forderungen , sowie
zur Berathung und Beschlußfassungder
Gläudigerversammlung darüber, ob we¬
gen der in dem Konkursverfahren überdas Vermögen der Firma Engesser und
Frey dahier, Jndaber Albert Frey, an-
gemeldeten aber bestrittenen Forderungder Konkursmasse des Albert Engeffervon 25,233 M . 71 Pf . Feststellungsklage
erhoben und einer etwaigen vergleichs¬weisen Auseinandersetzung zwischen den
beiden Konkursmassen beigestimmt wer¬den soll , vor das Gr . Amtsgericht da¬
hier bestimmt auf Donnerstag de »29 . März 1894 , Vorm 9 Udr .

Donaneschingen, 27 . Februar 1894.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Gäßler .

Bekanntmachung .
G849 - Radolfzell . Mit Geneh¬

migung des Großh . Amtsgerichts Ra¬

dolfzell soll in dem Konkurse über den
Nachlaß dess - Malers Rudolf Eichen¬
berger von Radolfzell die Schlußver -
theilung staltfinden.

Verfügbar sind M - 1150 . 72.Nach dem auf der GerichtSfchreibereides Großh . Amtsgerichts aufgelegtenVerzeichnissind davonzu berücksichtigen :a. bevorrechtigte Gläubiger M . 25 09b - nichtbevorrechtigtcGläu
biger „ 7599 -36Dividende: 14,81 V« .

Hiervon erhalten die Gläubiger unter
Hinweisung auf 88 140 ff. der Konkurs¬
ordnung Nachricht.

Radolfzell, den 1 . März 1894
Der Konkursverwalter :

Bareth .G 848 Radolfzell . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Land-
wirths Konrad Manok von Word-
lingen soll mit Genehmigung des Gr .Amtsgerichts Radolfzell die Vertheilungstattfinden.

Verfügbar sind M . 398 .77.Zu berücksichtigen sind bevorrechtigteForderungen mit M . 129218und nicht bevorrechtigte mit „ 2051 .68Das Schlußverzcickniß liegt auf der
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts¬
gerichts zur Einsicht aus .

Radolfzell, den 1 . März 1894 .Der Konkursverwalter :
G847 - Radolfzell . Im Konkurseüber daS Vermögen des SchreinersHermann Schlatt von Radolfzell solldie Schlußverthcilung erfolgen.Dazu sind verfügbar M . 1286 .14.Nach dem auf der Gerichtsschreidereides Großh . Amtsgerichts dahier auf¬

gelegten Berzeichniß sind zu berücksich¬tigen
». bevorrechtigte Gläubiger M . 309 27b. nicht bevorrechtigte Gläu¬

biger „ 5042 .46Dividende: 19 .37 ° «-
Radolfzell, den 1 . März 1894.Der Konkursverwalter :

Bareth .G -850 Mannheim .
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des

Kaufmanns Israel Dia¬
mant » in Mannheim betr .In dieser Sache erfolgt Scklußver-

theüung , wozu M . 1010.79 verfügbarsind.
Laut dem bei Großh . AmtsgerichteMannheim devonirtenSLlußverzeichnißsind dabei M . 118-62 bevorrechtete undM . 5764 12 unbevorrechtete Forderungs¬beträge zu berücksichtigen.

. Mannbeim , den 1 . März 1894 .Der Konkursverwalter :
Georg Fischer .

Brrschollrnhtitsrrkliirung.G 7401 . Nr - 4823 . Bruchsal .Der am 15 . Juli 1r59 zu Zeuthern ge¬borene , zuletzt dort wohnhaft gewesene
ledige Landwirt- Johann Josef Diehl ,welcher angeblich im Jabre 1888 nachLondon ausgewandert ist, wird für ver¬
schollen erklärt.

Demselben werden die Kosten des !Verfahrens allserlegt.
Bruchsal, den 21 . Februar 1894 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : "

' Riffel . >
G .742 . I . Nr . 4861 . B r u ch s a l . iDer am 16 . Juli 1851 zu Heidelsheim-

geborene , zuletzt dort wohnhaft gewesene !
Schuster Marx Bauer , welcher im !
Jahre 1872 nach Amerika ausgewan - ?
Lert ist. wird für verschollen erklärt . ^Demselben werden die Kosten des Ver - !fabrens auferlegk .

Bruchsal, den 20. Februar 1894 .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Riffel .

G .741 .1. Nr . 4862 . Bruchsal .Der am 17. Oktober 1858 zu Ubüadtgeborene , zuletzt dort wohnhaft geweseneJakob Lukas Lorenz , berustos , ledig ,welcher sich etwa im Jahre 1878 vonHause entfernte, unbekannt wohin» wirdfür verschollen erklärt.
Demselben werden die Kosten desVerfahrens auferlegt.
Bruchsal , den 22 . Februar 1894 .Gerichtssckreiberdes Gr . Amtsgerichts

Risset .
Verschollenheitsverfahrt».

G7701 - Nr 9411 . Heidelberg .Der am 15. Juli 1866 in Heidelberggeborene , zuletzt daselbst wohnhaft ge¬wesene Bäcker Friedrich Treumer istvor 6 Jahren nach Australien ausge¬wandert , ohne einen Bevollmächtigtenbestellt zu haben.
Gegen denselben , welcher seit der Aus¬

wanderung vermißt wird , ist die Ein¬leitung des VerschollenheitsverfabrenSvon seinem Bruder Heinrich Treumerbeantragt .
Der Vermißte erhält die Auflage»binnen Jahresfrist Nachricht an dasdiesseit. Amtsgericht gelangen zu lassen .Gleichzeitig werden alle Diejenigen,welche Auskunft über Leben oder Toddes Vermißten geben können , aufgefor¬dert, Anzeige hierüber binnen genannterFrist hierher zu erstatten.
Heidelberg , den 23 - Februar 1894 .Großh . bad . Amtsgericht.

gez. Bertsch .Dies veröffemlicht
Der Gerichtsschreiber.

Fabian .
G7431 - Nr . 2189 Radolfzell .Das Großh . Amtsgericht hier hat heutefolgenden

Vorbescheid
erlassen :

Der ledige Bierbrauer Otto All¬weiler , geboren zu Singen am 8 . De¬
zember 1855 und zuletzt wohnhaft ge¬wesen daselbst , wird seit dem Jahr 1882vermißt und ist die Verschollenheitser¬klärung desselben beantragtDer Vermißte wird deshalb aufge-fordert,

binnen JahresfristNachricht von sich anher gelangen zulassen , widrigenfalls er für verschollenerklärt würde. Zugleich werden alleDiejenigen, welche Auskunft über Lebenund Tod des Vermißten zu crtdeilenvermögen, ausgefordert, hiervon binnender gleichen Frist dem Amtsgericht An¬
zeige zu erstatten.

Radolfzell , den 21 . Februar 1894 .Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :
Feuerste in .

Strafrechtspflege.
Ladung.

G 624 .3 Nr . 1537 . Ettenheim .Der Buchdrucker und ErsatzreservistJakob Hedrich aus Alteeswyhl wird
beschuldigt , als Ersatzreseroist ohne Er -
laudniß ausgewandcrt zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3 des
Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung desGroßh Amtsgerichts Hierselbst aus
Donnerstag den 19. April 1894 ,Vormittags V,9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Etten¬

heim (Rathhaus ) zur Hauptverhandluntzgeladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472der Strasprozeßordnung von dem Kgl.Bezirkskommando Lörrach ausgestelltenErklärung verurtheilt werden .
Ettenheim , den 20. Februar 1894 .

Brauner ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.Lrua uni ! Verlag Ser G . Bräunlichen Hokouckoruckerrt .
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